
Das Lalwn Wochcn-
dlatterscheintwöchent-
licb dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
n . Kainstag Abonne-
mentsvreis balbjäbrl.
Ist,, durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 fl-
8 kr, , sonst in ganz
Württemberg tst . iökr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und InteUigenzblatt für den Wezirk.

3n Ealw  abonnirt
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo«

t en over dem nächst¬
gelegenen Postamr,—
Die Einrückungsge,
b uhr beträgt r kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . 116 . Dienstag , den 10 . Oktober 1865 .

Amtliche Dekannimachungen.

Calw.

Vermögens - Anssolge.
Den beiden Töchtern des in Frankfurt

a . M . gestorbenen Ausläufers Ludwig Lin¬
ken heil  von Limmozheim , Anna Bar¬
bara Katharina und Friederike Elisabethe
Auguste Louise , welche sich seit Jahren in
Frankfurt a , M . aufhalten , soll, da sie
nunmehr volljährig sind, inzwischen pfleg-
schaftlich verwaltetes Vermögen ausgefolgt
werden.

Etwaige Gläubiger werden daher auf¬
gefordert , auf die Wahrung ihrer Ansprüche
Bedacht zu nehmen , widrigenfalls sie die
aus der Unterlassung entstehenden Nach¬
ts eile sich selbst zuzuschreiben hätten.

K , Oberamt.
Akt, Reuß,  ges . St -V,

Unterhaugstett.

Schulden Liquidation.
Gegen Georg Friedrichs elschläger,

Fabrikarbeiter von Unterhaugstett , ist derGant
oberamtsgerichtlich erkannt und zur Vor¬
nahme der Schuldenliquidation , verbunden
mit einem Borg - und Nachlaß -Versuche,
Tagsahrt aus

Freitag,  den 17 . November d. I,,
festgesetzt.

Alle Diejenigen , welche an d' ese Gant¬
masse aus irgend einem Rechtsgrunde An¬
spruch zu machen haben , sowie deren Bür¬
gen, werden hiemit aufgefordert , an dem
benannten Tage , Vormittags 8 Uhr , aus
dem Rathszimmer zu Unterhaugstett in Per¬
son oder durch hinlänglich legitimirte und
instruirte Bevollmächtigte zn erscheinen, ihre
Forderungen unter Vorlegung der Origi-
nalschulddokumente oder sonstigen Urkunden
anzubringen , und sowohl wegen eines allen-
sallsigen Vergleichs , als wegen Genehmi¬
gung des Guts -Verkaufs sich zu erklären.

Die nicht erscheinenden — amtlich nicht
bekannten — Gläubiger werden durch das
in nächster Gerichtssitzung auszusprechende
Präclusiv -Crkenntniß von der gegenwärtigen
Masse ausgeschlossen, von den bekannten
weder in Person oder durch Bevollmäch¬
tigte erscheinenden oder schriftlich liquidi-
renden Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie rücksichtlich eines Vergleichs,
sowie wegen Genehmigung deS Massenver¬
kaufs der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Categorie beitreten , auch werden ihre For-

iderungen nur in soweit berücksichtigt, als
§solche aus den Akten bekannt sind.

Calw , 7 , Oktober 1865.
K. Oberamtsgericht,

Hart me her.

Forstamt Wildderg,
Revier Naislach.

Holz - Verkauf
am Freitag,  den 13. Oktober,

aus dem Staatswald Hirschteich:
12 Nadelholzstämme mit 2130 ' ,

2875 Nadelholzstangen bis 4 " unten
stark, bi - 30 ' lang,

5 Klafter tannene Prügel,
18 „ tannene Reisprügel.

Zusammenkunft Morgens lO UHr beim
Lörchengarten im Altenhau.

Wildberg , 8 , Oktober 1865.
K . Forstamt.

Ass. Vötter,  ges , St, -V,

Altburg.
Am Freitag,  den 20 . d. M .,

Mittags 1 Uhr
wird einem hiesigen Bürger

1 Knh und 1 Kalbel
im Executionsweg auf dem Raihhaus gegen
baare Bezahlung verkauft.

Den 9 , Oktober 1865.
Schultheißenamt.

2) 1. Schmieh.
Die Beisuhr von etwa 50V Roß¬

lasten Kalksteine
auf hiesige Straße von Teinach nach Ober-
kollwangen wird am

Mittwoch,  den 18 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im Akkord vergeben.
Liebhaber find hiezu freundlich einge¬

laden.
Den 9 . Oktober 1865.

Schultheiß Erhardt.

Auhnamtiiche Gegenstände.

Turn-Verein.
Nächsten Donnerstag , den 12 . dieß,

findet die jährliche
General Versammlung

statt , in welcher Rechenschaftsbericht « stat¬
tet und die Neuwahl des TurnrathS vor-
qenommen wird . Z » zahlreichem Besuch
ladet ein der Vorstand.

Tanz-Unterricht.
Ich mache hiemit die ergebenste Anzeige,

daß ich
Mittwoch , den 11 Oktober,

im Gasthof zum Waldhorn mit dem
Unterricht beginnen .werde . DiejenigenHerren
und Damen sowohl , welche sich bereits an-
gemeldet haben , als auch Diejenigen , welche
sonst noch an demselben Antheil nehmen
wollen , bitte ich, sich präcis Abends 8 Uhr
im Saale einzufinden . Ta das Tanzen nicht
bloß zum Vergnügen , sondern auch zur
Bildung und Anstand des Körpers beitra¬
gen soll, so bitte ich unter Zusicherung , daß
ich insbesondere auch auf letzteren Punkt
hinwirken werde , diejenigen verehrlichen El¬
tern , welche mir ihre Söhne und Töchter
ebenfalls anvertrauen wollen , den Eintritt
derselben möglichst zu beschleunigen.

Es empfiehlt sich hiemit ergebenst
Gg . Schnaithmann,

pens . Kön . Hof -Theater -Tänzer,
Tanz - und Anstandslehrer

aus Stuttgart.

A k>'. 6 ovt ' rltlt  m KiittAsi't. 8
A Hauptniederlage von ^
A preisgekrönten lichten amerikanischen

«aus den berühmtesten Fabriken , die sich!
A wegen ihrer soliden und praktischen U
A Bauart besonders auszeichnen . A
A Unter der großen Auswahl  findet R

jede Privaifamilie , sowie jeder Ge - ^
K werbetreibende , als : Herren - und Da-
K men-Kleidermacher , Weißzeugnäherin-
A nen , Tapeziere , Korsett - und Schirm-
I fabrikanten , Mützenmacher , Sattler , N
A Schuhmacher u . s. w , eine solides
" brauchbare , dem Zweck eatspre - >k

chende Nähmaschine.  ^
Verkauf zu Fabrikpreisen und un¬
ter Garantie für Güte nnd Aecht-

Z heit . Nähunterricht.
A Baumwollene und leinene Zwirne,
8 Seide , Nadeln und Oel in besonders

zu Maschinennäherei geeigneten Qua¬
litäten zu äußerst billigen  Preisen.
Ln gros L en detail.

Einen Laden
hat zu venniethrn ; wer ? sagt die Red.
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Allen Zahnweh - Leidenden
empfiehlt ein untrüglich probates geprüftes
Universalmittel , welches durch seine überra¬
schende Wirkung den heftigsten Schmerz in
wenigen Sekunden stillt , in Flacons zu
12 kr. die Expedition d. Bl.

Aeugniß . Ich erprobte Ihre Essenz
gegen Zahnschmerzen und bezeuge, daß nach
einem Gebrauche von 5 Minuten die hef¬
tigsten Schmerzen gestillt waren . Jck ' kann
deßhalb dieses höchst einfache und sichere>
Mittel allen Zahnwehleidenden aufs Auge - ,
legentlichste empfehlen.

' Schorndorf , 9. Juli 1864.
I . Schlegel,  Kaufmann , i

Calw . ' i

Haus- und Liegenschafts- rc.
Verkauf. l

Eingetretener Familienverhältnisse hal - i
der setze ichNachstehendes dem Verkaufe aus : ;

mein an ^ der Hauptstraße gelegenes
Wohnhaus mit Hintergebäude , mit
vielen Räumlichkeiten , einem Gemüse¬
garten beim Haus und einem großen
Platz vor dem Hause;

einen Bauplatz (zwischen dem Kleinbub-
schen und Schwenk ' schen Hause ),

vieles Handwerksholz und Handwerk¬
zeug.

ferner 3 junge , theils hochträchtige,
theils neumelkigte Kühe , I

6 Morgen Felrer in bester Lage,

Dinkel , Roggen , Gerste , Haber , Heu,
Oehmd , Stroh , circa 30 Wagen gu¬
ten Dung , einen Leiterwagen mit ei¬
sernen Achsen, einen neuen Handkar¬
ren mit eiserner Achse, 2 Kuhgeschirre
u . s. w.

Die Gebäulichkeiten eignen sich vermöge
ihrer Lage und Räumlichkeiten für jeden
Gewerbetreibenden Zugleich bemerke ich
nock , daß auf Verlangen der ganze Kauf¬
schilling stehen bleiben kann.

Die erste Ausstreichs Verhandlung der
Gebäude , des Platzes vor dem Hause und
der Felder findet nächsten

Donnerstag,  den 12 . d. M .,
> Vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathhause statt . Bemerkt wird
noch, daß die Felder je nach Umständen

i auch halbmorgenweise verkauft werden,
l Liebhaber ladet ein
! Lakob Kaufmann,  Wagnermstr.

Stuttgart.

Buchbmderlehrlmgsgesnch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt unter ganz billigen Bedingungen,
nach Umständen ohne Lehrgeld , in die Lehre
auf Buchbinder List,

Katharinenstraße Nro . 10.

Kleine Kartoffeln
und gesunde Eichel » kauft fortwährend

I . Heugle,  Bäcker.

Hj'chnerausteu--Pflästtrchen
von Len ', ncr in Tyrel , Zurück i> 12 kr. ,
per Dutzend 42 kr. , empfieblt

Aug.  Schnaufer  in Ea!w.

Mte -Empsehtlmg.
Das Neueste in Damen -Filzhüien , so¬

wie Seiden - und Filzhüten für Herren in
schönster Auswahl empfehle ich bei billigen
Preisen zu geneigter Abnahme.

Aeltere Hüte werden nach beliebigen
Fagonen umgcändcrt und billigst berechnet.

Hcinr . Schab e rle,  Hntmacher.

Für Schuhmacher.
Leiste besserer Qualilät erlaube ich mir

bestens zu empfehlen.
C König,  Leistmacher,

4 ) 1. in Ehrungen bei Böblingen.

Knecht -Gesuch.
Ein tüchtiger Fnhrknccht , der den Felv-

! bau gründlich versteht, , findet bis Martini
! gegen hohen Lohn einen Platz.

Näheres bei der Redaktion.

Entlattfcm'r Hrmd.
Es hat sich ein kleiner schwar¬

zer langhaangerHund verlaufen;
wer etwas von ihm weiß , möge

eS bei der Red . d . Bl . anzeigen.

>

Tagesneuigkeiten.
— In Grvtziugen und Oberboihingen,  beide im Oberamt

Nürtingen , kamen in letzter Zeit Brandstiftungen durch einen st¬
und einen 7jährigen Knaben vor , die jedoch zum guten Glück
keinen größeren Schaden anrichteten.

— Aus Baiern,  4 . Okt . In Schechen bei Rosenheim hat
dieser Tage wieder einmal ein Haberseldtreiben (höhere Katzen¬
musik) stattgehabt , an welchem sich etwa 200 Bursche betheiligten.
Das Treiben soll dem Gemeindevorsteher und einigen Bauern
gegolten haben.

— Aus Franken,  5 . Okt . In flach gelegenen Orzen und
Gegenden beginnt die anhaltende Trockenheit bereits ihrenachthei-
ligen Wirkungen schwer zu äußern . Viele Brunnen j sind ganz
versiegt , andere fleßen so spärlich , daß das tägliche Belürsniß für
Menschen und Vieh kaum mehr gedeckt werden kann ; ja ss ist
mitunter dahin gekommen, daß die Ortsbrunnen bis auf eine
gewisse Tageszeit verschlossen gehalten werden , wo alsdann das
angesammelte Wasser unter obrigkeitlicher Aufsicht ausgetheilt wird.
'Pie groß mag die Noth erst in den Gebirgsorten sich gesteigert
haben ? Die herannahende Kirchweih bringt daher manche Bäurin
und Hausfrau in nicht geringe Verlegenheit . Früchte liegen wohl
massenhaft auf dem Boden , allein wo ist der Müller , der Mehl
daraus macht ? Mehr als über die Hälfte , der Länge nach , ist
j . B . die Jagst so wasserarm , daß in jeder Mühle täglich nur
etwa zwei Stunden gemahlen werden kann , und dazu muß man
jeden Tropfen Wasser auf ' s Sorgfältigste ansammeln Am Kocher
steht es kaum besser und zudem werden die dortig : n Müller von
Baiern herüber so mit Früchten überfahren , daß sie weder Rath
noch Hilfe wissen. Aus diesem Allen kann man es sich leichter¬
klären , warum die Frucht ab - , das Mehl dagegen in den letzten
14 Tagen um ein Drittel aufgeschlagen hat . Die Herbstsaat ist
wohl zum größten Theil bestellt ; allein von ausgekeimtem Samen
ist nirgends die geringste Spur . Alles lechzt eben nach Anfeuchtung.

— In Schn de  bei Hannover wurde durch die Unvorsichtig¬
keit eines Arbeiters die Petroleumquelle entzündet . /

— Berlin,  2 . Okt Die ablehnenden Antworten/welche meh¬

rere unserer Abgeordneten auf die an sie ergangene EinlD ung zum
Frankfurter Abgeordnctentag erthcilt haben , beruhen augenschein¬
lich auf einer vorhergegangenen gemeinsamen Verabredung , da
der Gedanke gang überall derselbe ist. Diese angeblich im Dienste
der Freiheit , des Rechts und rer Einheit Deutschlands kämpfen¬
den Herren von der sogenannten Fortschrittspartei wollen sich nicht
am Abgcordnetentag betheiligen , weil von den Mittelstaaten nichts
für die Macht und die Interessen Deutschlands zu erwarten sei;

^weil der Abgeordnetentag die sich vollendenden Thatsachen nur
j mit ohnmächtigen Resolutionen begleiten könne ; weil , wenn auch
i über ein deutsches Land nicht ohne dessen Zustimmung verfügt,
dieses nicht als willenloses Objekt der Cabinetspolitik behandelt
werden dürfe , doch auch sein Selbstbestimmungsrecht nicht dazu
mißbraucht werden könne, Preußen eine Niederlage zu bereiten;
weil man der Einmischung des Auslands Vorbeugen müsse , den

>Bruch zwischen dem Norden und Süden Deutschlands nicht un¬
heilbar erweitern dürfe , und we' l man 'niemals Beschlüssen zu-
!stimmen werde , welche gegen die Macht und die Zukunft des
preußischen Staats in die Schranken träten . - - Durch diese Ant¬

worten hat sich der preußische Liberalismus losgesagt von der
gemeinsamen deutschen Sache , hat er erklärt , daß er kein deutscher,
sondern ein stockpreußischer, großpreußischer Liberalismus ist , der
glcich seinem Verhöhner und Vergewaltiger Bismarck Deutschland
keine andere Bestimmung zugesteht, als die : in Preußen auszu-
gehcn. Die nationale Gesinnung der preußischen Fortschrittspar¬
tei " entpuppte sich als großpreußischer Partikularismus.

— Berlin.  4 . Okt . Der Abschluß eines Handelsvertrages
zwischen Preußen und Rußland wird jetzt preußischerseits eifrig
und thatkrästig betrieben . So ist jetzt von der SLaatsregierung
der Regierungsrath Keller -Holl nach Petersburg gesandt und dem
dortigen preußischen Gesandten Behufs der Unterhandlungen als
technisch-consultatives Mitglied b igegebcn worden . Ehe Herr Kel-
ler -Host sich nach Rußland begeben, hat er sich mit Handelskam¬
mern und Kaufreuten der zunächst betheiligtcn Landestheile in
Verbindung gesetzt, Wünsche entgegengenommm und Ansichten
ausgetauscht . Auf Seiten der russischen Negierung scheint jetzt
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eine größere Bereitwilligkeit als früher obzuwalten und auch man¬
cher Widerstand in russischen Handelskreisen gebrochen zu sein.
Es handelt sich vorerst wohl nur um Präliminarien.

— Für die Beurtheilung des Königs von Preußen ist eine
Rede von Mistigkeit , die der König bei seinem Freimaurer -Ju¬
biläum gehalten hat . In allen Lanvesangelegenhciten . sagte er,
nehme er sein Gewissen zur Richtschnur , wie denn ohne ein per - !
sönliches Regiment die Geschicke der Völker nicht geführt Werdens
könnten . An dem , was er für dieWohlfahrt des Volkes als noth - !
wendig erkenne , halte er unbedingt fest , unbekümmert darum , ob!
er sich sofort der Anerkennung erfreue oder nicht . Ein König!
müsse auch die Gegenwart in die Schanze schlagen können , um!
der Nation die Zukunft zu gewinnen.

— Die Hamburger  richteten sich schon darauf ein , preußisch
zu fahren . Einstweilen haben sie, nämlich der Senat , den preußi¬
schen Oberpostdirektor zumDireklor der Hamburger Stadtpost gemacht.

— Perleburg,  6 Okt . May ist freigesprochen worden , weil
seine Kenntniß von dem Inhalte des inkriminirten Artikels nicht
bewiesen sei.

— Altona,  7 . Oktober . Der „ Schleswig -Holsteinischen Ztg . "
wird aus Perleberg vom 6 d . M . telegraphisch gemeldet , der
Redakteur May sei nach erfolgter Freisprechung aus der Hast
entlassen und werde am nächsten Tage nach Hamburg abrcisen.
Die Staatsanwaltschaft habe den Antrag auf neue Verhaftung
May ' s wegen Beleidigung des Ministeriums gestellt , der Gerichts¬
hof jedoch den Antrag abgelehnt.

— In der Finanzsektion des Wiener  Gemcinreraths erregte >
dieser Tage die Vorlage einer Rechnung , der zufolge für die 800
städtischen Waisenkinder im vorigen Jahre an Papier , Federn re.
19,000 fl. verbraucht wurden , eine etwas bittere Heiterkeit . Nach!
langer Debatte wurde beschlossen , den Gegenstand zur genauen!
Untersuchung an den Magistrat gelangen zu lassen . !

— Wien, . 6 . Okt . Die „ Generalkorrespondenz " versichert aufs!
Bestimmteste , daß die neuesten Berichte über die Anleihe ganKe - !
friedigend lauten . Grund deS noch kurze Zeit vertagten Abschluss
ses sei das Streben des Finanzleiters , der augenblicklich ungün - !
stigen Lage des europäischen Geldmarkts keine besonderen Con - !
zessicnen zu machen . !

— Das Staatsrechnungswesen in Oesterreich  soll einer voll - j
ständigen Umgestaltung unterworfen werden . Uebcr tausend An - !
gestellte der Staatsbuchhaltung können nicht nur ohne Gefähr - j
düng des Dienstes , sondern müssen im Interesse des Dienstes
entfernt werden . Auch in andern Zweigen zählt Oesterreich Tau
sende , welche des Landes Mark verzehren , ohne zu dessen NutzDlw
das Geringste beizutragen . !

— Galizien. (Brandstiftungen .) In den letzten 14 Tagen!
sind in Galizien wieder mindestens 40 größere Brände vorgekom - !
men , deren böswillige Anstiftung keinem Zweifel unterliegt . Die,
Lemberger Gazetta Narodowa entwirft ein düsteres Bild von den!
Verheerungen dieser Brände und der durch sie hervorgerufenen
Stimmung der ländlichen Bevölkerung.

England . London,  4 . Okt . Der hiesige amerikanische Ge¬
sandte fordert alle Amerikaner , welche Ansprüche an fremde Re¬
gierungen zu stellen haben , aus , dieselben sofort in Washington
vorzulegen . — Dublin,  6 . Okt . Acht Fenier sind vor die As-
fise» gewiesen . Neuerdings wurden mehrere Journalisten verhaftet.

Belgien. Brüssel,  5 . Okt. Das Fr. I . erfährt, daß die
belgische Regierung in Paris durch ihren Gesandten eine Note
hat übergeben lassen , worin sie sich beschwert , daß durch die Er¬
richtung eines mexikanischen Werbebureaus nahe bei der Grenze
in Lille eine große Anzahl von Soldaten und Unteroffizieren der
belgischen Armee zur Descrticn verleitet werde . Die Antwort ist s
bis zur Stunde noch nicht bekannt . !

Frankreich . Paris,  7 . Okt . Der Moniteur veröffentlicht^
einen Bericht der Minister Drouyn de Lhuys und Vehic an den!
Kaiser , welcher fesistellt , daß die Cholera durch muselmännische!
Pilger nach Aegypten eingeschleppt worden sei und zu dem'
Schluffe kommt , daß cs geeignet wäre , unverzüglich eine diplo - !
malische Konferenz zu veranlassen , welche praktische Vorschläge zus,
ei>Hr Reform der Organisation des Sanitätsdienstes im Orient
zu machen hätte . - - In Toulon  ist ein Pariser Arzt , Iw . Burg,

augckommen , der das Kupfer als Präservativ - und Heilmittel ge¬
gen die Cholera anwendet . Er wird in einem der Säle des
Militärspitals eine Anzahl von Kranken nach seinem Systeme
behandeln . — In ganz Frankreich circulirten seit einiger Zeit eine
Masse falscher Zehnfrankenstücke ; der Pariser Polizei ist cs nun
gelungen , die Fabrikanten derselben zu entdecken ; es sind ihrer 6,
von welchen 2 die falschen Stücke aufertigten , die andern 4 sie
in Umlauf setzten . Die Zahl der weggenommenen Stücke ist
beträchtlich . — In ganz Italien herrscht die lebhafteste Unruhe;
die Gerüchte eines auf das Frühjahr bevorstehenden Krieges wer¬
den immer gewisser und auch die Bevölkerung Oesterreichs scheint
unruhig zu werden . Nicht minder gewiß ist es , daß die österrei¬
chische Regierung sich aus den Krieg , den auch sie befürchtet , zu
rüsten beginnt ; man weiß aus zuverlässiger Quelle , daß die veneti-
anischm Festungen ungeheure Vorräthe an Lebensmitteln und
Munition erhalten , und daß an der Vervollständigung der Ver-
theidigungswerke des berühmten Festuugsvierecks mit erneuertem
Eifer gearbeitet wird . Die öffentliche Meinung glaubt hier , daß
Frankreich in einem Krieg im Frühjahre die Hauptrolle spielen werde

Schweiz . Genf,  1 . Okt . Alle heutigen schweizerischen Blät¬
ter stellen bedenkliche Betrachtungen über die Reise des Herrn v.
Bismarck nach Paris an , und sehen im Hintergrund alle mögli¬
chen drohenden Gefahren für Deutschland , Belgien , ja für die
Schweiz selbst sich aufthürmcn . Aber man war noch vor weni¬
gen Wochen der Huld des Kaisers Napoleon so gewiß!

Italic » . Florenz,  5 . Okt . Die „ Italic " meldet , daß
die Znsammenziehung der französischen Truppen zu Frosinone und
Velletci begonnen hat . Dasselbe Blatt sagt , das Großherzogthum
Baden werde seinem Vertreter in Florenz den Rang eines Mi-
nistcrresidenten ertheilen . — Während napolevnischer Seits An¬
stalt gemacht wird , gemäß der Scptemberkonvention die französi¬
schen Besatzungstruppcn allmälig aus dem Kirchenstaat herauszu¬
ziehen und das Geschick der weltlichen Herrschaft des Papstthums
sich erfüllen zu lassen , ergeht Papst Pius der Neunte sich in ei¬
ner langathmigen Verdammungsrede gegen — die Freimaurerei.
Wer jemals Gelegenheit hatte,  mit Gliedern dieses Ordens zu
verkehren und wahrzuneh - en , welch friedliche , loyale Leute sie
durchschnittlich sind , der muß sich wohl billig wundern , das Ober¬
haupt des Kirchenstaates in Ausdrücken von denselben sprechen zu
hören , als ob sichs um Gott weiß welch bösartige , gefährliche
Sorte von menschlichen Ungeheuern handelte . Sie selbst sind
Wohl nicht am wenigsten erstaunt , durch den Mund eines Man¬
nes,  dessen Gesichtskreis doch wohl ein weiterer sein dürste als
der eines kleinstädtischen Professors der Theologie , sich bezeichnen
zu hören als eine „ verworfene Gesellschaft von Leuten " . deren
„Fallstricke und Trugwerkc " von den römischen Päpsten entdeckt
worden ;als eine „ verbrecherische , gegen die heiligen und öffent¬
lichen Dinge sich vergehende Sekte " ; als eine „ unsitftiche Sekte " ;
als Anstifter „ so vieler aufrührerischen Bewegungen . so vieler
verheerender Kriege , die ganz Europa i » Brand gesetzt" und so
weiter . Nur aus Unkennlniß oder iu Folge geheimer verbreche¬
rischer Umtriebe hat sich — das lehrt uns die päpstliche Alloku-
tion vom 25 . September des Jahres 1865 — die falsche Mei¬
nung heransbilden können , ras Wesen dieser Gesellschaft sei un¬
schädlich und dieselbe habe keinen andern Zweck , als die Mitmen¬
schen zu unterstützen und ihncu im Ungemach beiznstehen . und eS
habe die Kirche Gottes von dieser Gesellschaft nichts zu fürchten.
Noch mehr ! Die Allvkution erzählt uns von unerhörter Grausam¬
keit in den Strafen und in der Züchtigung " , denen die Frei¬
maurer die Eingeweihten , im Fall sie ihren Eid brechen sollten,
unterziehen . Was siud wir jür unwissende Leute , die wir bis¬
her der Meinung gewesen , die schwerste Strafe , die den Maurer
von Seiten seines Ordens treffen könne , sei die Ausstoßung aus
demselben . — Rom ist gegenwärtig wieder stark in der Klemme
und Oesterreich kann auch nicht mehr helfen , deß ist die Abberu¬
fung des österreichischen Gesandten v . Bach ein Zeichen . Der
Papst wird nun bald nach Avignon gehen , wo einst seine Vorfah¬
ren so prächtig hausten , und die Bcrsaglieri werden den Vatikan
bewachen . Es geht abwärts , trotz Encyclica und Absage an die
Freimaurer . Je mehr das Bourbonen - Und Hcibsburgcrthüm
sinkt , desto mehr fällt auch das Papstthum dahin l
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Vermischtes . ier that es mit vieler Mäßigung und der kaltblütigen Sicherheit
Der Bürger Agostina Bo ' rghi zu, Florenz hat eine und Schärfe , welche alle seine Urtheile auszeichnete.

Erfindung gemacht , welche die Aufgabe , jeden Stoff unbrenn - ! Während der hitzige Napoleon bald in leidenschaftlichen Gi¬
lba r zu machen , vollständig löst . Bei jedem öffentlichen Experi - fer gerieth , indem er seine Meinungen verfocht , dabei umherlief,
ment hat Borghi seine Erfolge vermehrt und dergestalt vervoll¬
kommnet , daß dieselben anscheinend gegenwärtig nichts mehr zu
wünschen übrig lassen . In den letzten galt es nicht mehr die
Unverbrennbarkeit plumper Holzblöcke und roher Leinwand durch
sein Verfahren nachzuweisen , sondern Borghi bediente sich jetzt
feinpolirter Holzkästchen , zartester , frischgewaschener und heißgeglät-
tter Spitzen , dünnsten Flors und feinste » Papieres , welche Ge¬
genstände , von ihm präparirt , auch durch die stärkste Gluth nicht
zum Entzünden oder Dvrbrennen gebracht wurden , sondern sich
erst durch die Länge der Zeit und mehr als langsam verzehrten.
Der überraschendste Versuch war nun , daß Borghi mi Schieß¬
pulver einen Kreis auf der Erde bildete und in dessen Mitte 4
Patronen stellte , von denen zwei aus natürlichem uuo die ande¬
ren beiden aus präparirtem Papier bestanden . Beim Anzünden
des Pulvcrkreises entluden sich sogleich die zwei nichipräparirten,
die anderen beiden blieben unversehrt . Auf die Bemerkung ei¬
niger Anwesenden , daß so zubereitete Patronen vielleicht an Si

seine Arme in die Luft warf , seine Lippen zucken und seine Au¬
gen rollen ließ , saß Carlo Andrea , ohne sich u rühren , und be -
trachtete ihn mit verschränkten Armen.

„Nun . ich sehe wohl " , sagte er endlich , „ du bist mehr Fran¬
zose geworden , als ich es erwartete , und bist ein besserer Royalist,
als es nach den Briefen , welche du an deinen Bruder Joseph
geschrieben , und nach den Grundsätzen , die du dem Präsidenten
Paoli für Deine Geschichte Corstka 's vorgetragen, , anzunehmen
war ."

„Was wollt ihr denn ? " ries Napoleon heftig und durch sein
gelbbleiches Gesicht schimmerte eine plötzliche Röthe . „ Meint ihr
besser zu sein als ick, ihr Anderen ? Ich bin ein Corse von Ge¬
burt und werde es bleiben ! Aber ich -bin auch ein Bürger des-
großen Frankreichs , ein Bürger des mächtigsten europäischen Staa¬
tes ; das ist mehr werth , unendlich mehr , als Bürger einer ohn¬
mächtigen kleinen Republik zu sein , die jeden Augenblick die Beute
eines stärkeren Nachbars , eines Abenteurers oder eines tvranni-

cherheit , Tragweite oder Schnelligkeit verlören , wurden sogleich scheu Herrn werden kann . Ick bin ein Royalist , sagst du ? Ich
diese Befürchtungen durch thatsächliche Beweise entfernt . Die so verlange Gerechtigkeit das Aufhören aller Vorzüge , aller Vorrechte,
feuerfest zubereiteten Gegenstände sollen nicht die geringste Ein - Ich will , daß das wahre Verdi .nst jeden Weg frei finde , daß jc-
buße an Farbe und Glanz erleiden und das Verfahren nicht der Bürger gleich sei vor dem Gesetz , mit gleichen Rechten , glei¬
theuer sein . «chen Ansprüchen , und ich hoffe , dahin soll es jetzt kommen . Die

-- - — Nationalversammlung wird uns einen neuen Staat schassen ."

Russische Begriffe über das Geschwornengericht . Nach der «Nicht ohne eine Revolution " , antwortete Pozzo di Borgo.

Moskauer Zeitung entspann sich nach einer Sitzung des Kriegs - s Bei diesen Worten warf Napoleon den Kopf auf , sah seinen
gerichts , die am 21 . August in Moskau stattsand , folgende Un - !Landsmann an und begann zu lachen . „Du gehörst also auch
terhaltung zwischen einem älteren und einem jüngeren Kaufmann , zu Denen " , sagte er , „ die Blut und Zerstörung - prophezeihen und
„Was ist denn das Geschwornengericht, " fragte der Alte , „ ist «nicht glauben wollen , daß die großen Ideen der Menschheit und
das ein Geschwornengericht , was wir eben gesehen haben ? " — !derAusklärung mächtiger sind als die Vorurtheile der Privilegirten?
„Nein, " erwiederte der Andere , „diese Einrichtung besitzen wir Diese werden sich fügen müssen ! Der König wird sich mit wei-
noch nicht in Rußland . Das Institut der „ Geschwornen " heißt ! sen Rathgebern umgeben müssen , der tugendhafte Necker wird in
so, weil alle Richter verpflichtet werden sollen zu schwören , daß der Nationalversammlung Stützen und Gefährten finden , ihnen
sie künftig kein Geld mehr von ihren Gcrichtssassen nehmen wol - wird der König sich in die Arme werfen und nicht anders kön-
len ." — „ Aber, " entgegnete der Alte , „ warum führt man nicht j neu . Der ganze Schwarm dieser nichtsnutzigen Hofleute und Ver¬
sofort die glückliche Institution hier ein ? " — „ Oh , das kommt !stockten Sünder wird daran zerstäuben ."
daher , daß man Mitleid mit den armen Richtern hat , deren Ge - „ Ich weiß nicht " , sagte Pozzo di Borgo , „ ob du Recht hast,
halt so niedrig ist . Sobald man im Stande sein wird , ihr Ge - ,mir scheint es jedoch , als würde der tugendhafte Necker eben fo
halt zu erhöhen , wird man den Schwur von ihnen verlangen, !wohl nächstens sortgejagt werden , wie die Nationalversammlung,
und dann haben wir das Geschwornengericht . ^wenn nicht — "
- - - Der Lieutenant fuhr heftig auf . „ Genug , genug !" rief er,

A m S ch e i ö e w e a e. „ was sollen wir uns um solche Dinge streiten ? wir haben uns
oft genug gestritten . Aber , mein Freund , du mußt mich beglei-

..ilugg -.) jen , ich muß dich mit Frau von Colombier bekannt machen , dort
(Fort,'etzun,,., 'wirst du Leute finden , die mit Vergnügen deine Schreckbildcr an-

Wie diese beiden jungen Männer schon als Knaben keine !hören werden ."
Viertelstunde beisammen sein konnten , ohne sich zu zanken , so ge- ^ „ Ich hin schon zu diesem Besuche eingeladen worden " , er-
schah es auch jetzt , als sie sich nach Jahren kaum wieder gesehen .' wiederte Carlo Andrea und er erzählte nun sein Zusammentreffen
hatten , trotz der eben vernommenen Ermahnung des verehrten , mit dem Lieutenant Demarris vor der Wache . „ Das ist ein

Paoli , einig zu sein . Pozzo di Borgo wollte Nichts von einem ! Schwätzer " , sagte Napoleon , „ im Uebrigen aber mein anhängli-
corsiscken Franzosenthum wissen . Er zählte auf , mit welcher Ge - ! cher lustiger Kamerad ; was er jedoch von Frau von Colombier
Walt und welchem Unrecht die Franzosen sich der Insel bemach - «erzählt , hat seine Richtigkeit . Die Dame besitzt Vermögen und
tigt , wie sie die Corsen behandelt hätten und noch behandelten , >wohnt dicht bei der Stadt . Sie ist gastfrei und liebenswürdig
und wie diese durch «spräche , Sitte und Abstammung von ihnen «und versammelt einen Kreis der besten Leute um sich, die hierzu

fremd und verschieden feien und zu Italien gehörten . Napoleon ! haben sind ."
dagegen nahm sich eifrig der Franzosen an , bei denen die Corsen!
eit allen Zeiten Hilfe gegen die Tyrannei der Genuesen gefun - '
den und erwartete jetzt , wo die große Nation zu einem neuen
freien Staatswesen sich eben Bahn brach , das Allerbeste auch für
Alle , die zu ihnen gehörten.

Bald befanden sich die beiden Landsleute in vollem Wort¬
wechsel , und ihr Streit Pflanzte sich weiter fort auf die Vorgänge
in Paris . Der Lieutenant Bonaparte wurde dabei immer hefti¬
ger und absprechender in seinen Aeußerungen . Der junge Pozzo
di Borgo vertheidigte die Grundsätze bürgerlicher Freiheit und
Gleichheit , wie man düß von einem so entschiedenen Anhänger
und Bewunderer de« Präsidenten Paoli erwarten konnte , aber

Dreisilbige Charade
Die erste Silbe trinkt man gern,
Da - Ganze aber ißt man gern.
Wenn die erste von den letzten gcb »ren.
Dann gehen die Letzten auf immer verloren.
Als Reitern der Ersten find fie zu betrachten,
Wer wollte fie wegen de- Kindes nicht achten?
Das Kindlein erfreuet ja Jedermanns Herz.
Und mildert «ft wundersam Kummer und Schmerz.

Auflösung des Natsrl » ia Ars . 111:
Da « Wort „U e b e r " .

un» »ert»« « ,n A . «Velschliiik.
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